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laden werden, so dass dann nur nodh im wesentlichen
die Aufteilung ganzer Packungen auf die einzelnen Four-
gons (Bereithalten von leeren Kisten und Sadken fiir solche
Zwedke!) vorzunehmen ist.

Zusammenfassend kann gesagt werden, dass die immer
stirker werdende Vermischung der taktischen Verbande
und die zunehmenden Detachierungen die grundsdrz/iche
Dereinigung der Fabrkiichen im Bat.= Verband bedingten.
Die Kp. verliert dadurdh ihre Selbstandigkeit im Haushalt.
Dafiir erleichtert aber der einheitliche Bat.-=Haushalt weit=
gehend die auf die Verpflegungsverteilung gerichteten Dis-=
positionen des Bat. Q. M. Die Verteilung funktioniert
reibungsloser und sicherer. Der vereinfachte Koddienst
und der rationelle Haushalt entlastet die Kp.=Fouriere
und madt sie frei fir die ausserordentlich wichtige Auf=
gabe des Verbindungsdienstes.

Wo der Bat. Q. M. tiber etwas organisatorisches Talent
verfigt und weder der Bat. Kdt. noch die einzelnen

Kp.Kdten. seinen Anordnungen Hindernisse in den Weg
legen, wird so der Verpflegungsdienst in jeder taktischen
Lage gut funktionieren. Aber auch die Fouriere miissen
sich gegeniiber dem stabilen Verhiltnis in der Vorkurs-
wodhe umstellen kénnen und ihre Hauptaufgabe im Ver-
pflegungsdienst in der Erstellung der einzelnen Verbin-
dungen und in der Durdhfihrung derVerpflegungsverteilung
— in Zusammenarbeit mit dem Feldweibel — erblicken.
Dann ist ein wichtiges Problem zur Zufriedenheit der
Truppe geldst.

Nachschrift: In einem Referat iiber das Thema ,, Derpflegungs=
taktik im Bat.”, gehalten am 11. Nov. vor der Allg. Of.=Gesellschaft
Zirich, Ausserte sich Herr Hprm. Albrechr. Q. M. I.R. 25, ungefahr
im gleichen Sinne Gber die hier aufgeworfenen Fragen. Audh er emp-
fahl die Bildung von Verpflegsgruppen durch den Bat. Q.M., das
Einheitsmenu und den gemeinsamen Bat.-Haushalt. — In der an=
schliessenden regen Diskussion wurde u. a. darauf hingewiesen, dass
in gewissen Gebirgsgegenden das Nadhziehen der Kidhen unmdoglich
ist (Erfahrungen der letzten Mandver der 6. und 5. Div.). Es wurde
daher der Wunsch nach Zuteilung von Kochkisten an die einzelnen
Kpen. (neben der Fahrkiiche) geaussert.

Obliegenheiten des Fouriers in der Fiihrung und

Ueberwachung des Kiichendienstes.
Von Fourier F. Knupp Sektion Ziirich.

Von den 3 sdriftlichen Arbeiten, die Fourier F. Knupp, Flug
Park Kp. 1, auf die Fouriertage 1935 eingereicht hat, ist die hier zum
Abdruck gelangende mit der Qualifikation , Gure Arbeir' ausge-
zeichnet worden. Eine weitere, als ,sehr gut” taxierte Arbeit, be=
schldgt das Thema ,,Zusammenarbeit von Feldweibel und Fourier”,
woriiber wir in der letzten Nummer schon einen Aufsatz publiziert

haben.

Gemass D.R. Art. 74 ist dem Fourier der Kiichenchef
und Kiichendienst unterstellt. Ich glaube nicht, dass es
der Sinn dieser Aufgabe ist, auf Grund der , Thuner
Hodsdhulzeit” die theoretischen Kenntnisse hier aufzu-
zéhlen, sondern vielmehr einige dienstliche Erfahrungen
und Beobadtungen bekannt zu geben, die jiingeren Ka-
meraden als Wegweiser fiir ihre Wiederholungskurse
dienen kdnnen,

Der Vollstandigkeit halber bemerke ich, dass ich bei
den Spezialtruppen (Fliegertruppe) eingeteilt bin und
somit im Wiederholungskurs einen festen Standort inne
habe, da die Kompagnie an einen Flugplatz gebunden ist,

1. Allgemeines: Der Kiichendienst soll fir den
Fourier die Hauptaufgabe bilden. Ein Fehler im
Redinungswesen kann korrigiert werden oder fillt im
schlimmsten Fall auf den Fourier, also auf esze Person
zuriick. Werden jedodh in der Kiiche Fehler begangen,
so leidet die ganze Mannschaft darunter. Es ist ein
schiechtes Zeichen in einer Kompagnie, wenn der Fourier
den ganzen Tag iiber den Biichern und der Biirokiste
briitet und seinen (ibrigen Obliegenheiten auf gut Gliidk
den Lauf [4sst. Bestimmt wird es in solchen Fallen an
der Verpflegung fehlen, was selbstverstandlich auch die
Stellung des Fouriers als hdheren Unteroffizier schwadht.
Mein Prinzip war, eine gute Biiroordonnanz heranzubilden,
weldhe die kleineren laufenden Arbeiten unter meiner Kon-
trolle selbstdndig ausfiihrte, wihrend ich mich nach Mog-
lihkeit dem Kiichendienst widmete.

Kiichenbescbaffung: Erste Bedingung ist, dass die
Kidenmannsdaft eine Kiiche erhilt, in der sie auch die
notigen Kessel etc. vorfindet, sonst niitzt die schonste
Mendaufstellung nichts. Sofern die Truppe den ganzen

W. K. am gleichen Ort einquartiert wird, wie dies bei
unserer Waffengattung der Fall ist, wird es bei der Ge=
meinde leichter sein, einen gewissen , Luxus’ zu verlangen,
als wenn sie nur kurze Zeit dort verbleibt. Kam kein
Waffenplatz wie Diibendorf, Thun etc. fir den W.-K.
in Betracht, nahm mich mein Kp.-Kdt. auf die Rekognos-
zierung mit. Ich beschaftigte mich hauptsadhlich damit, eine
giinstige Kochgelegenheit, sowie ein trockenes Lebensmittel-
magazin aufzustdbern. Ich habe immer darnach getrachtet,
3 Kodkessel zu erhalten. Wenn man sich mit den Ge-
meindebehdrden gut stellt und den Befehl mehr in Form
einer Bitte kleidet, wird man bestimmt Erfolg haben. So
hat mir eine ziemlich militdrfeindliche Gemeindeverwaltung
die von mir als Kiiche ausgewihlte Waschkiiche vor dem
Dienst noch frisch weisseln lassen. In der Schulferienzeit
soll der Fourier darnach trachten, die Schulhauskiiche zu
erhalten. Dann hat er im allgemeinen ideale Kodhverhalt=
nisse. Auf alle Falle muss die Kiiche so besdhaffen sein,
dass man nicht schon bei deren Anblidk den Appetit verliert.

2. EBinkauf: Dieser Angelegenheit wird vielfach zu
wenig Aufmerksamkeit geschenkt. Man kauft ,,in der Néhe”
und meistens zu teuer ein. Der Fourier sollte sich zur
Pflicht machen, sobald das Kp.-Biiro einmal eingerichtet
und die ndtigen Kontrollen erstellt sind, sich auf das Velo
zu setzen und die giinstigsten Einkaufspreise fiir Gemiise,
Kartoffeln, Holz etc. auszukundschaften. Oft trifft man
einen Bauersmann, der froh ist, einige Zentner Kartoffeln
oder Gemiise abzutreten. Hat er selbst zu wenig, kennt
er sicher einen Nadhbarn. Ein bisschen Gesprad, und.
sofern er arm ist und hungrige Mauler herumstehen, eine
Einladung, er kénne sich dann abends einmal bei der
Kiiche melden, und das Gesdhidft ist zu beidseitiger
Zufriedenheit gemacht. Am giinstigsten trifft man es im
allgemeinen, wenn der Sohn selbst im Dienst ist oder
wenigstens Dienst tut. Solche Falle lassen sich beim Bédker
und Metzger leicht auskundschaften. Da gibt es dann
immer etwas fiir die Mannsdhaft herauszuholen.
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3. Kiiche: Um der Kiiche mit Autoritit vorstehen
zu kdnnen, muss der Fourier gewisse Kochkenntnisse be=
sitzen. Leider kann er in der Fourierschule diesbeziiglich
keine grosse Erfahrungen machen. Wenn er jedocdh die
Kodanweisungen griindlich studiert und sich um den
Kiichenbetrieb kiimmert, wird er sich bald die notwendigsten
Erfahrungen sammeln kénnen. Hat er etwas diplomatisches
Talent, kann er durch geschickte Fragenstellung den Kiichen-
chef aushorchen, ohne dass dieser weiss, was der Fourier
bezwedkt. Auf alle Falle darf er die Geistesgegenwart
nicht verlieren, sondern muss stets als Vorgesetzter dis-
ponieren kdnnen. Als Beispiel erwahne ich folgendes W.K.-
Erlebnis:

Fir das Mittagessen war im Menu geschnetzelte
Leber vorgesehen. Morgens 7 Uhr bekam ich diese vom
Metzger zugestellt. 07.30 trifft die Meldung vom Kp.-Kdt.
ein, dass infolge Alarmbereitschaft die Kp. in zwei Ab-
teilungen esse. Da die Leber bekanntlich bei zu langem
Koden und Warten zah wird, war guter Rat teuer. Das
néadstliegende war, dem Metzger wenn moglich die Leber
zuriikzugeben. Da diese jedoch geschnetzelt war, kam
dies nicht in Betracht. Der Kiichendhef war in Verzweiflung
und auch mir war nicht wohl zu Mute. Kurz entschlossen
verlangte ich vom Spezierer ein Kochbuch, um nachzusehen,
was fiir ,,Lebergerichte’” noch in Frage kamen. Und siche,
es wurde gefunden! Rasch wurde Paniermehl, Zwiebeln,
Laudy, Eier etc. angeschafft, geknetet, gedriickt und ge=
kugelt, und zum ,,2-teiligen Mittagessen” wurden unter
allgemeinem Beifall gldnzend geratene Leberknddel serviert.
Seither gilt es in der Kp. als Tradition, wenigstens ein-=
mal pro W.K. Leberknddel zu erhalten.

In der Kiiche soll peinfichste Ordnung und Sauber-
keit herrschen. Audh die Kiichenmannschaft soll stets mit
sauberen Schiirzen arbeiten. Ich habe jeden Tag darauf
geadhtet, dass die Kiichenmannsdhaft mit gereinigten Finger=
nigeln arbeitete, und sofern einer seine notwendigen Be-
diirfnisse zu erledigen hatte, unter den Augen des Kiichen-
chefs in der Kiiche die Hande reinigte, bevor er weiter
arbeitete. Im Anfang wurde mir das teilweise tbel ver=
merkt. Heute ist dies fiir die Kiichenmannschaft selbst ein
Gebot der Hygiene geworden. Im weitern soll in der

Kide ein disziplinierter, soldatischer Geist herrschen.
Hierauf soll der Fourier streng achten, sonst laufen seine
Kidhenmannsdaften in einem Tenu herum, das ihm bei
einer unverhofften Inspektion tibel vermerkt wiirde. Das
Lebensmittelmagazin soll jeden Tag im Beisein des Fouriers
in Ordnung gestellt werden. Unverhoffte Inspektionen
vor Schliessung der Kiiche sind sehr zu empfehlen, damit
die Kiichenmannsdhaft stets weiss, dass sie unter genauer
Kontrolle steht.

Im weiteren empfiehlt es sich, das Menu fiir den kom-=
menden Tag jeweilen mit dem Kiichenchef zu besprechen.
Oft sind Speisereste (ibrig geblieben, die am folgenden
Tag als Suppeneinlagen Verwendung finden kdnnen, der
Kiichenchef hat event. cinen Vorsdhlag zu machen oder
Bestellungen aufzugeben. Mein Kiichendhef war gehalten,
jeden Tag zu bestimmter Zeit zu diesem Rapport aufs
Biiro zu kommen. Hatte ich gewisse Beobadhtungen ge-=
macht, event. eine Riige zu erteilen, war hier der richtige
Platz.

Von eminenter Widhtigkeit, besonders bei Truppen=
gattungen, bei welden viele Abkommandierungen vor=
kommen und infolgedessen die Einheit fast nie zum Essen
vollstandig zusammen ist, halte ich den Fasszerrel/. Einzig
gestiitzt auf diese Zettel ist eine rationelle Verteilung
gewiahrleistet und die Gefahr ausgeschlossen, dass Leute,
die spater einriicken, um ihr wohlverdientes Essen kommen.
Gleichzeitig dient er auch dazu, die event. Verantwortung
festzustellen, falls die Verteilung nicht klappt. Wenn es
im W. K. oft auch eisernen Willen braucht, bis die Fass=
zettel stimmen, soll der Fourier im eigensten Interesse
darauf beharren.

Sind Speisen tibrig geblieben, die am folgenden Tag
nicht verwendet werden kdnnen, soll sie der Fourier unter
die bedirftige Zivilbevolkerung verteilen. Dadurd leistet
er nicht nur den armen Leuten, sondern auch der Truppe
und indirekt der Armee einen Dienst, indem er die Militar=
freundlichkeit hebt.

Mit diesen Ausfiihrungen hoffe ich einige Erfahrungen
aus der Praxis bekannt gegeben zu haben, die nicht in
den Reglementen enthalten sind, die mir jedodh stets einen
schoneén und reibungslosen Dienst verschafft haben.

Die Wiederholungskurspilicht der Kiichenmannschaft ab 1936.

Von Wadtm. Krienbiihl, Kiichenchef Stab Fis. Bat. 70.

In der letzten Nummer des , Fourier” lese ich, dass
Korporale, Gefreite und Soldaten des Auszuges die ersten
fanf Auszugs=W.K. in den auf das Jahr der Rekruten-
schule unmittelbar folgenden fiinf Jahren, die weiteren in
der Regel nach Unterbrechung von je einem Jahr zu be=
stehen haben.

Idh finde, dass diese neue Bestimmung fiir den Kiichen-
dienst einige Schwierigkeiten bringen wird. Die Kiichen-
chefs mit Korporals= oder Gefreitengrad werden fiinf
W.K. hintereinander absolvieren, und dann? Abgesehen
davon, dass es schwer fallt, fiir einen guten Kiichenchef
vollwertigen Ersatz zu finden, wird sich im siebenten
Jahre, im W.K., in welchem neben dem jungen Kiichen=

dhef audh der alte wieder einriickt, ein unhaltbarer Zu=
stand ergeben. Wohl gibt es hier Ldsungen, wie zum
Beispiel Nebeneinander-Arbeiten der beiden Kiichendhefs
in der gleihen Kiiche ¢ob das immer geht?) oder Auf-
bieten des alten Kiichenchefs zu einer andern Einheit,
die gerade keinen Kiichenchef hat usw. Aber alle Losungen
erscheinen mir unbefriedigend. Fiir die Kiichenmannsdhaft
eines Stabes gilt dies ganz besonders. Da diese in den
Manévern meist zu den einzelnen Trainstaffeln abkom=
mandiert wird, muss es sich hier um zuverléssig arbeitende
Leute, die in ihrem Dienst womdglich keinen Unterbruch
haben sollten, handeln. (Der Ausbildung guter Kdde fiir
Kodkisten scheint mir immer noch zu wenig Aufmerk=
samkeit geschenkt zu werden.)



	Obliegenheiten des Fouriers in der Führung und Ueberwachung des Küchendienstes

